
Die Evangelische Marıenschwestern- Das Jahresthema des Deutschen Koor-
schaft regL_ A in Bufßgottesdiensten der dinierungsRates der Gesellschaftten für
oroßen Pestverfolgungen VO  — 650 Jah- Christlich-Jüdische Zusammenarbeit für
Iecn gedenken. 99  Is Christen VO 1999 lautet: „Bedenken, W 4s trägt!  u und
heute sınd WIr mıiı1t verantwortlich für die 1St tormuliert ach Dtn2 „Denk
Verfolgung der Juden durch alle Jahrhun- die Tage der Vergangenheıt, lerne AUS den
derte.“ In den JahrenNwurden Jahren der Geschichte“ Das Thema W-C1I1-
1n vielen Stidten Belgiens, Deutschlands, det sıch tundamentalıstische
Osterreichs, der Schweiz un Spanıens Scheinsicherheiten un dıe Hın-
Juden und Jüdiınnen Zrausamst verfolgt nahme VO Entwicklungen un Irends,
un ermordet. Der vorgeschobene die <  ‚man machtlos se1ın
Grund W dl VO  — allem die Pest, die 1n die- scheint.
SCI1 Jahren wutete un Bevölke-
rungsteıile Wegrafftf: un: für die die JUud1- Fur i1ne Verlegung des Kreuzes aut dem
sche Bevölkerung verantworrtlich Gelände des trüheren Karmel-Klosters
gemacht wurde. Dıie Inıtıatıve, den beım Konzentrationslager Auschwitz
entsprechenden „Schoa“-Gedenktagen hat sıch das=Internationale Katholisch-
Bufßgottesdienste halten, VO Jüdiısche Verbindungskomitee ach eıner
hoher, die Zeıten überschreıtender, Sıtzung 1im Vatiıkan (23 bıs 26 Marz
christlicher Verantwortlichkeit. Anre- ausgesprochen. In eıner geme1nsa-
SUNSCH für die Gestaltung eines Bufs- 183818  3 Erklärung heifßt „ Wır möchten
gottesdienstes sınd erhältlich 1m Verlag NSCYE tzefe orge ZU. Ausdruck bringen
Evangelısche Marıenschwesternschaft, UN appellieren alle Betroffenen, De-
13264721 Darmstadt, Postfach 13 O1 29 duldıg gemeInsamM daran arbeiten,

PINE annehmbare Lösung für die Verle-
Di1e Buber-Rosenzweig-Medaille 1998 SUHS des Kreuzes 2INE ANSEHLEISENE
des Deutschen KoordinierungsRates der andere Stelle finden.
Gesellschaftften ür Chrıistlıch-Jüdische
Zusammenarbeıt W dl Lea Rabin für In Meran, Südtırol, wurde Junı
ihren Eınsatz für den FEFrieden verlıehen 998 eın jüdisches Museum eröffnet. Es
worden. 1999 ergeht die Ehrung Erz- zeıgt anderem Dokumente, welche
bischof Henryk Muszynski, Erzbischof VO den ıtalienıschen Faschisten ach
VO Gnesen,; Polen Der Erzbischof trıtt Eınführung der Kassengesetze jedem Ju
se1lt Jahren für die christlich-jüdische und den ausgestellt wurden. Bischof Wılhelm
polnisch-jüdische Verständigung e1in Ekoger hat die Religi0onslehrer se1nes
Muszynskı inıtı1erte auch judaistische Bıstums aufgeruten, den Besuch des Mu-
Studien 1mM katholisch-theologischen als feste Groöfße 1n den Lehrplan
Ausbildungprogramm 1n Polen Von aufzunehmen mıiıt der Begründung: S
1986 bıs 1994 W ar der Vorsitzende der rael repräsentiert dıie Wurzeln der Kiırche;
Kommıissıon für den Dialog mıt dem Ju- NUY dıe Besinnung auf das jüdische Frybe
dentum der Polnischen Bischofskonfe- hilft dem Christen, SeINE Identität nıcht
C117 verlieren.
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Gleichzeıitig mMIıt der Wiıedereröffnung buzbewegung. Eın weıterer Schwer-
der VOIL wWEe1 Jahren nıedergebrannten punkt Nes Ammıms lıegt 1n der Organı-
ynagoge 1St September 1995% im satıon e1nNes vielseıtigen Studienpro-
Moskauer Poklonnaya Park e1iIn olo- STa INS, das auch einzelnen (3ästen und
caust-Museum eröffnet worden, das Besuchergruppen offensteht. Es biıetet

anderem Intormatıonen ber Ju-einz1ge seıner Art 1n Rufßland. Prominen-
testier (3zast W al Präsiıdent Borıs Jelzin. dentum, christlich-jüdische Beziehun-
Damıt hat Z ersten Mal 1ın der sieben- SCIL, christliches Selbstverständnıis 1m

Dialog, ber Zionısmus un: Holocaust,hundertjährıgen Geschichte des Landes
eın Staatsoberhaupt der Eröffnung e1- über den Staat Israel, den jüdisch-palästı-
1165 jüdischen Gotteshauses teilgenom- nensisch/arabischen Konflikt und den
HIC  — und die Bedeutung der Juden 1n der Friedensprozeß.
russıschen Geschichte anerkannt.

Kalonymos eıne TIG Zeitschriftft des Sa-
Das deutsche „NMluseum ZUr (5€e= lomon Ludwıg Steinheim-Instituts für
schichte VO Christen un Juden“ 1St deutsch-jüdische Geschichte der er

10 September 1998 1m oberschwäbı- versıtät Duisburg, 1St erstmals 1m Som-
schen Schlofß Grofßlaupheim eröffnet ITGT 998 erschienen. er Name spielt
worden. Dıie Exponate dokumentieren auf dıe Kalonymiden d 1ne bedeutende
die Geschichte der oröfßsten jüdıschen (3e= jüdısche Famaıilie, die 1mM 9 /10 Jahrhun-
meıinde 1m Königreich Württemberg a1b dert den Rheıin gelangte. DDer Titel 111
dem frühen achtzehnten Jahrhundert. anzeıgen, da{ß dıie jüdische Geschichte in
ext- un: Bıldtaftfeln, Glasfenster, eıne Deutschland bıs weıt 1Ns Mittelalter
Klanginstallation un eın Kınoraum, der zurückgeht und ıhre hıistorische Erfor-

schung des beherrschenden Inter-den Laupheimer Juden arl Laemmle
eriınnert (Gründer der Universal-Studios der Jüngeren Geschichte und der
1n Hollywood), pragen dıe einzelnen A Schoa den /Zeitraum Jüdı-
schnıtte. eıtere KRaume iınformıeren schen Lebens 1m deutschen Sprach- un

Kulturraumüber berühmte jüdische Persönlichkeiten ertassen un: würdıgen
WE den Jugendstilkünstler Friedrich Ad- sollte. Die Zeitschrift erscheıint viertel-
ler und den Bankier Kılıan Steiner. jährlıch und enthält „Beiträge Z GE

deutsch-jüdischen Geschichte“, Berichte
Am 25 Oktober 1998 ejerte Nes Am- ber Forschungsarbeıiten des Instıtuts
mım (Zeichen der Völker) 1E öku- un: aktuelle Themen SOWI1e Hınweise auft
menische 1111Gemeinschaftssiedlung wichtige Bücher. Der Leıter des Instıtuts
Norden Israels seiın 35-jähriges Beste- 1St Prot Dr. Michael Brocke (vgl FrRu
hen 1964 VO Christen, die die 5( 19981113 1781 86) Interessenten kön-
Schrecken des Nationalsoz1ialismus mi1t- LE Kalonymos direkt ber das Instıtut
erleht hatten, gegründet, 111 Nes Am- kostenlos beziehen (Salomon Ludwiıg
mım en Beispiel gelebter Solidarıtät ZW1- Steinheim-Institut, Geibelstraße 41,
schen Juden un!: Arabern se1In. Eın Duisburg, Tel Fax
esonderes Angebot 1sSt das Werk- und 0203/373380)
Studienjahr, dem jährlich dreifsig
Junge Leute AUS verschiedenen Ländern er Aufarbeıtung VO Werk und ach-
teilnehmen. Die Regeln des Zusammen- lafß der Philosophın und Politologin
lebens orıentieren sıch; laut Eigenbericht, Hannah Arendt 1St All der Universität

den Ideen und Erfahrungen der Kıb- Oldenburg 1ne neueingerichtete Pro-
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fessur gewıdmet. Auft die VO der Stif- lenen Europa wıeder seine geschichtliche
tung Nıedersachsen getörderte Stelle Dımensıon un: Zukunftsaufgabe
wurde die Politikwissenschaftlerin AÄAnt6- zurückgeben wollten.
Naa Grunenberg eruten. Das geplante
Hannah-Arendt-Archiv sol] eiınem Erstmals ach der Schoa wurde Mıtte Jul:
Zentrum der Arendt-Forschung werden. 1998 in Ungarn ine CU«C ynagoge

eingeweiht. S1e befindet sıch auf dem
„Urte jüdischer Kultur“ werden 1ın eıner Gelände des Lauder Amerıcan Joint

Ser1e VO Verlag Medien un: Dıa- Jewish Summer Camp 1n SZArVas, eıner
log (Klaus Schubert, Weildorfer Kreuz Kleinstadt 1ın der ähe VO Budapest,
Z D-72401 Haıgerloch) vorgestellt. Die dem jJährlich Kınder un Jugendliche aUus
kleinen Broschüren geben dem Besucher den Mıiıttel- un: Osteuropäischen Län-
praktische Hınweise und Anregungen ern eingeladen werden. Dıie Synagogeauf dem Weg den Spuren jüdıscher wurde ach Davıd Ben Rafael, dem 1srae-
Geschichte. Zur eıt liegen drei Hefte ischen Diplomaten, der 1997 1n Buenos
VOT Jüdısches Haıgerloch, Jüdisches Aıres, Argentinıen, eiınem Bombenatten-
Rottweil un: Jüdısches Forchheim/Obfr. Lat Z Opfer fiel, benannt.

Eın Mahnmal für Deportierte wurde Rabbiner David Rosen (vgl FrRu
August 1998 Vorplatz des aupt- 5{1  1,  -29), Protessor für Jüdı-

bahnhofs VO  e Bielefeld eingeweıht. Auft sche Studıien „Zentrum für Nahost-
ZWe]l gegenüberstehenden steinernen K 8 Studien“ 1ın Jerusalem un Mıtglied der
sepulten sınd die Namen VO  0n 158547 De- PeErmMaANCNTLEN bilateralen Kommıissıon

VO zwischen dem Staat Israel un: demportıierten eingravıert, Brigıitte
Decker 1n akrıbischer Kleinarbeit — Vatıiıkan, 1St zr Präsidenten des
cherchiert. Inıtıator des Mahnmals W dl 1CC)J (International Councıl tor Chris-
die Friedensgruppe der Bielefelder Al t1ans an CWS gewählt worden. Er trıtt
städter Nıkolaigemeinde. Landesrabbiner die Nachfolge VO  - Prof Dr. Martın Stöhr
Henry Brandt annte das Mahnmal e1- d der 1n den vVErgaNnNgCNCNH acht Jahren als
164 mutıgen Schrıtt, 1aber erst die eıt erster Deutscher den 1GC] gyeleitet hat
musse zeıgen, W as CS ewirkt. Neuer Generalsekretär 1m Martın-Bu-

er-Haus 1n Heppenheim un:! Nachtfol-
Avı Priımor, Botschafter des Staates Is- SCr VO uth Weyl 1St der lutherische DPa-
rael 1n Bonn, erhielt Juli 998 1n STOr Friedhelm Pieper.Berlin den ERITE ın
old Mıt der Verleihung wurde erstmals Protessor arl Siegfried Bader, Wıssen-
eın israelıscher Diıplomat veehrt, der sıch schaftler un: Jurıst, 1STt K3 Septemberverstärkt für europaspezifıische Fragen 998 1n Zürich 1mM Alter VO 903 Jahren
einsetzte. Die Stittung ERTITE EURO- gestorben. e1m Wıederautbau ach
PEEN wurde 1970 VO dem renommıer- Kriegsende arbeitete Bader auch CI
ten tranzösischen Rechts- un: Wırt- mMi1t Dr. Gertrud Luckner 1880888
schaftswissenschaftler Dr. IIr Francoı1s 938 tührte die Vernehmungen FABES
Vısıne inıtuert, ach den Erfahrungen Brandstiftung der Freiburgerdes und Weltkrieges die Weitsıcht 5Synagoge un: 1m ovember 948 die
kluger Männer W1€ Jean Monet, Robert Anklage 1mM „Freiburger Euthanasıie-
Schumann, Josef Blech un: Konrad prozefs“. (Im tolgenden eft bringen WIr
Adenauer anzuknüpfen, dıie dem zertal- eınen entsprechenden Nachruf.)
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